Presseerklärung der IG Stadtentwicklung
zu den Beschlüssen Verkehrskonzept
Solange Politik und Verwaltung nur über Vorschläge von Bürgern reden und nicht mit Bürgern über deren Vorschläge reden, wird nie ein wesentlich anderes Ergebnis als in diesem Falle dabei herauskommen. Herr Schiefer hat vollkommen Recht, wenn er gestern im Ausschuss sagte, es seien Bedrohungsszenarien entwickelt worden, die ein erträgliches Maß überstiegen. So war es ein Skandal, dass Eltern, die ihre Kinder zur Schule bringen und von dort abholen, schon auf der Bürgerversammlung und in der Zeitung vom Verkehrsplaner Sienko als „Terroristen“ diffamiert wurden. Ein Wunder, dass dies nicht zu einem Aufschrei in der Elternschaft führte. Nun, als Eifeler(in) scheint man geduldig zu sein.

Zu den Sachargumenten: Was die vorgeschlagenen Schulbushaltestellen an den Parkplätzen der B 51 betrifft, zeigte man gestern deutlich, dass man unsere Argumente gar nicht zur Kenntnis nimmt. So wird immer noch fälschlicherweise behauptet, dass dort mehr als maximal zwei Busse gleichzeitig halten müssten, was nicht der Fall ist. Die Argumente gegen einen Kreisel vor dem Orchheimer Tor sind fadenscheinig und müssten z.B. genauso gut einen Kreisel im Norden am Werther Tor ausschließen, darüber schweigt man aber. Mini-Kreisel ohne Erhöhung in der Mitte gibt es in Köln serienweise. Noch heute wäre sogar eine Shared-Space-Kreisel-Fläche vor dem Orchheimer Tor möglich, weil die verfügbare Fläche dort über 20 Meter im Durchmesser beträgt. Diesen Vorschlag fand die SPD nach eigenem Bekunden vor drei Jahren genau wie der Vorsitzende des Stadtentwicklungsausschusses noch hervorragend, an den Grundlagen hat sich nicht viel verändert, außer, dass man jetzt den Wünschen der Outlet-Investoren absolute Vorfahrt einräumt und alle Bürger, Schüler und Senioren auf Bushaltestellen im Goldenen Tal abschiebt. Der verstopfende Rückstau an der Kreuzung Nöthener Straße / Triererstraße wird durch ein Parkhaus an der Großen Bleiche maximiert, weil die zusätzlichen Parker dann ständig den Fußgängerüberweg blockieren, zusammen mit den  shoppenden Gästen und Schülern, die vor dem Konvikt entlang Richtung Orchheimer Tor geführt werden sollen. Der offensichtliche Widerspruch, dass man die „wenigen Fahrzeuge“ vom Nöthener Berg unbedingt in einem Parkhaus an der großen Bleiche (mit sehr wenigen zusätzlichen Parkplätzen !) abfangen müsse, statt sie ins Goldene Tal durchzulassen, bleibt bestehen und dokumentiert nochmal die Überflüssigkeit auch des Parkhauses an der alten Zimmerei. Mal sehen, was die Bürger dazu sagen, wenn sie demnächst keine teils kostenlosen, teils preiswerten Parkplätze mehr in der Nähe des Orchheimer Tores erhalten können, weil dort zwei Parkhäuser stehen. Sicher werden sie auch sehr zufrieden sein, dass die Stadt bisher keine erkennbaren Anstalten macht, sich die millionenschweren Einnahmen aus der Parkraumbewirtschaftung zu sichern, oder ?
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